
der Abteilung tür ökumenis:  e Aktiviıtät überholt bezeichnet. UÜbrigens sprach
des (JRK 1n Canterbury un autf der auch keiner der Reterenten über das,

kumenischen Pfingsttagung der W as INa  3 normalerweise der „Dar-
Evangelıschen Akademie 1n Arnoldshain stellung des Glaubens“ verstehen würde.
gehalten. Beide sınd VO  - Interesse für Es Zzing vielmehr 1n allen Beiträgen
diıe gegenwärtige ökumenische Diskus- das Verhältnis zwischen Ereıign1s un:
S10N un! besonders für den christlich- Vollzug des Glaubens un! dem lau-

bensinhalt. ber auch der Voraus-marxistischen Dialog. Sıe zeıgen gzut, da{fß
und W 1e€e Christen heute 1mM Westen W 1e€e SETZUNG des modifizierten Themas hat
1M Osten ıhren Glauben angesichts eıiner INa  w den Eindruck VO  $ höchst disparaten
weitgehend niıchtchristlichen Umwelt be- Außerungen, die weıt davon entfernt
ZCUSCH können. sind, auch NUr 1n der Fragestellung aut-

Bernd Jaspert einander bezogen se1n, ganz davon
schweıgen, da{ß s1e eine echte theo-

logısche Kommunikation sein könnten,
NW.ISCHE  HL4I:G44ES die ZUrLr Auseinandersetzung, ZUrr Begeg-

Nung un AA Verständigung führt. Diese
Kritik trıftt 1n erster Linie die Veranstal-

Experiment: Glaube. Die Darstellung ter der Konferenz, die er offensichtlich
versaumt haben, durch eine entsprechendedes christlichen Glaubens heute We- Auswahl der Reterenten für eine mMaxX1-sentliches un Unwesentliches. Bericht

ber die dritte theologische Konferenz male Problemerhellung un Verstehens-
möglichkeit SOTrSCNM. VWer die 1n derzwıschen Vertretern der Evangelischen spezifischen Spiritualıtät des Anglikanis-Kirche 1in Deutschland un: der Kirche
[NUS verwurzelten Konzeption des Glau-

VO England. Bearbeıitet VO  3 Claus ens 1n ıhren verschiedenen AspektenKemper. Beiheft Y G „Okumenischen hätte darstellen können, ist schwerRundschau“ Nr Evangelischer sicherlich hat Lampe MIt seinerMissionsverlag, Stuttgart 1971 Se1-
ten. 63_'y für Bezieher der typisch angelsächsischen pragmatischen

Auftassung des Glaubens eınen wichtigend,— Unterschied ZU kontinentalen Typus
Das Heft enthält einen einleitenden getroffen, während Atkinson ber her-

Bericht ber den Verlaut der Konterenz kömmliche und allgemeın geläufige Vor-
des Jahres 1970; ann die rel Haupt- stellungen kaum hinauskommt ber

ebenso sicher annn das VO  $ Jüngel dar-vortrage ber das Konferenzthema VOINl

den Protessoren ampe, Eber- velegte Glaubensverständnis der Exısten-
hard Jüngel un! James Atkinson der tialtheologie heute nıcht mehr als schlecht-

hın repräsentatiıv tür die Sache desBeıitrag üngels tragt die Überschrift
„ Womıit steht un fällt heute der christ- Glaubens 1mM Raum der Evangelischen
liche Glaube? Elementare Verantwortung Kirche 1n Deutschland ausgegeben Wer-

gegenwärtıigen Glaubens“ un!: außer- den Es ware recht un billıg SECWESCNH,
dem die beiden Diskussionseinleitungen auch die VO  w iıhm bekämpften Gegner,
VO:  e} Bischof Heıntze un rof. rTeeven. wWw1e ZU Beispiel Jürgen Moltmann un!

Die Kritik MUuUu: schon bei der The- Wolthart Pannenberg Wort kommen
lassen. Ist iNnan sıch wirklich nıchtmenstellung der Konterenz beginnen. Dıie

Frage nach Wesentlichem un Unwesent- darüber klar SCWESCH, da{fß gerade dieser
liıchem des Glaubens wurde miıt echt VO  e Jüngel NUur polemisch dargestellte

Typ theologischen Denkens gerade 1nsowohl VO  a} anglikanischer als auch VO':  3
deutscher Seıite als unsachgemäß und seınem Bemühen eine Vermittlung
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ZUT Zeıt der Reformatıon. Selber ent-VO  3 Glauben un! Wıssen und Glauben
un! Tun eın größeres Interesse und B- wirft der Autor ber eine Sakraments-
aut anglikanischer Seıite gefunden hätte theologie, dıe einerse1lts autf den mi1t der
als die Antithesen der dialektischen Theo- katholischen Theologie gemeiınsamen kon-
logie und der Bultmannschule? So 1St stiıtutıven Momenten un andererseıts aut
leider nıcht gelungen, gerade den Kern den reformatorischen Prinzıpien aufge-
des Problems, w1e ZUF eIit 1n Deutsch- baut 1St un ihrer straften Ge-
and ZUr Diskussion steht, den CNS- schlossenheıt NUur egrüßt werden kann.,
lıschen Gesprächspartnern VOT Augen In der richtigen Zuordnung von Wort
tühren. Dıiıe Minimalforderung für eine und Zeichen 1m Glauben sıieht dıe Auf-
solche Konterenz ware doch, die Dıs- lösung der theologiegeschichtlichen Aporie
kussıon 1m eigenen Lager 1n das Ööku- der gemeinsamen Berufung bei CH-
meniısche Gespräch einzubringen. der sätzlicher Interpretation aut den tür

die christliche Tradition maßgeblichenhandelt c5 siıch doch 1Ur Monologe?
Georg Günter Blum augustinischen Sakramentsbegriff. Die

stark betonte christologische und ekklesio-
ogische Orientierung seiner KonzeptionEberhard Jüngel arl Rahner, Was 1St

ein Sakrament? Vorstöße ZUFE erstan- x1bt dieser eine Offnung für das katho-
lische Verständnis, w1e Ss1e ın der bis-digung. (Reıihe „Kleine ökumenis:  e herigen ökumenischen Diskussion nochSchriften“. Herausgegeben VO  3 selten errei  * wurde.Küng un Moltmann.) Verlag Im zweıten Teıl des Bändchens reflek-Herder, Freiburg Basel Wıen tiert Rahner einige Wesenselemente1971 Oktav 8 Seıiten. Kart. lam

92,80 des Sakramentsbegriffes, die 1n der katho-
lischen Normaltheologie allzu lange

Der theologische Büchermarkt selber kurz gekommen sind Obwohl VO

jefert den deutlichsten Beweiıs dafür, daß traditionellen katholischen Sakraments-
Reflexion 1n keinerdıe theologische begriff ausgeht, befindet sıch miıt se1-

Weiıse Bedeutung für die ökumen1- 1E  3 wertvollen Überlegungen ber das
schen Bemühungen der Kirchen verloren Verhältnis VO  f Wort un: Sakrament in
hat der VO  e diesen al überholt 1St. umtassendem Zusammenhang der Ur-
Das vorliegende Bändchen der Reihe zeichenfunktion der Kirche nıcht allzu
„Kleine ökumenische Schriften“ kon- weıt entternt VO Jüngels Onzep-
frontiert den Leser mi1it der Tatsache, daß t102.

noch wirklich fundamentale un! zenN- Deutliche Kennzeichnung der Posıiıt1io0-
trale theologische Fragen zwischen den nen SOWI1e unvoreingenommener Wille,
Kırchen klären g1ibt, die tief 1n das den anderen verstehen, machen dieses
konkrete Leben und 1n die Alltagspraxıs Bändchen ZU Modell ökumenischer Ver-
der benachbarten ber doch getrennten ständigung. Es 1st jenen empfehlen,
Gemeinden einschneıiden. dıe sıch darüber intormieren wollen, w as

Jüngel, Ordinarıius für SYSTCMA- ein Sakrament nach evangelischem und
tische Theologie der Evangelisch-theo- W as nach katholischem Verständnis ist,
logischen Fakultät der Universität 1Uü- VOTL allem ber denjenıgen, denen
bingen, stellt Anfang des ersten se1- Geme1i1nsamen dieser beiden Sıchten Be-
Ner beiden hier abgedruckten Vortrage legen 1St.
ber den Sakramentsbegriff fest, daß be- Hans- Jörg Urban
züglich dieses Begriftes 1n der CEVAaNSC-
lıschen Alexander Völker, arl Lehmann, HansTheologie un Kirchenpraxis
heute keine größere Klarheit herrscht als Dombois, Ordıinatıion heute. Joh.
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